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Struktur und Entwicklung des Energieverbrauchs 
in Westeuropa
W olfgangj Müller^Michaelis, H am burg

Sow ohl in der W irtschaftspo litik  als auch in  der 
W irtschaftsw issenschaft gew innt d ie F rage  nach 

der zukünftigen  Entw icklung der Energiew irtschaft in 
Europa ständig  an  In teresse. D er E nerg iesek to r ist 
durch den b isherigen  In tegrationsprozeß  in  einzigarti­
ger W eise  betroffen : Je d e r  der drei europäischen V er­
träge, der M ontanvertrag , der E W G -V ertrag und  der 
E uratom -V ertrag, un te rw irft d ie ihm un te rste llten  
E nerg ie träger unterschiedlichen W ettbewerbs- und 
handelspolitischen R egelungen. Die Fusion der eu ro ­
päischen E xekutiven  w ürde  zum indest in  o rgan isa to ­
rischer H insicht e ine Z usam m enfassung der su p ra ­
nationa len  K om petenzen auf dem  E nerg iesek to r e r­
zw ingen und  dam it auf den Spielraum  der na tionalen  
E nergiepolitiken  nicht ohne Einfluß b leiben. H in ter 
der fo rm alen A ufgabe, e ine K oord in ierung  der n a tio ­
na len  und  sup rana tiona len  K om petenzen auf dem 
E nerg iesek to r herbeizuführen , s teh t ab er die w eit 
w ichtigere F rage nach dem  m aterie llen  Inha lt e iner 
europäischen Energiepolitik . Eine B eantw ortung  d ie­
se r F rage  w ird  sich an  der gegenw ärtigen  und  zukünf­
tig  sich entw ickelnden E nerg ieverb rauchsstruk tu r des 
In teg ra tionsraum es o rien tie ren  m üssen. Eine U nter­
suchung d ieser E nerg ieverb rauchsstruk tu r erg ib t, daß 
d ie  V erhältn isse  in  den EW G-Ländern denen  der w est­
europäischen N achbarländer ähnlich sind, so daß es — 
auch im H inblick auf die angestreb te  Erw eiterung des 
In teg ra tionsraum es —  angem essen erscheint, eine Be­
standsaufnahm e der für die energiew irtschaftliche 
E n tw iddung  re levan ten  F ak to ren  nicht auf die EWG 
zu begrenzen, sondern  auf den gesam ten w esteu ro ­
päischen W irtschaftsraum  auszudehnen.

DIFFERENZIERTES
ENERGIEVERBRAUCHSWACHSTUM

In  der Zeit von  1950 b is 1963 is t der w esteuropäische 
P rim ärenerg ieverbrauch  um  80“/o angestiegen*). Das 
A usm aß, in  dem  die einzelnen  V olksw irtschaften  und  
R egionen an  diesem  Zuwachs te ilha tten , sp iegelt die 
V eränderung  ih re r ökonom ischen S tellung innerhalb  
d e s ' w esteuropäischen  W irtschaftsraum es w ider. Der 
größ te  E nerg ieverbraucher W esteu ropas is t G roßbri­
tann ien . Es h a tte  d iese Position  be re its  m it Beginn der 
industrie llen  R evolution  an  der W ende vom  18. zum 
19. Jah rh u n d e rt eingenom m en, zw ischen den beiden  
W eltk riegen  jedoch vorübergehend  an  D eutschland 
abgetre ten . 1929 w aren  G roßbritann ien  und Deutsch­
land  zu jew eils  31“/o am  w esteuropäischen  E nergie­

verbrauch beteilig t. 1937 be tru g  der A nteil Deutsch­
lands 33%, der G roßbritanniens 32Vo. D ie b eh err­
schende Stellung, die G roßbritannien  seit Beendigung 
des le tz ten  W eltk rieges im w esteuropäischen  Energie­
verbrauch einnahm , ist in  der Zw ischenzeit s ta rk  ge­
sunken. M it 286 Mill. t  SKE b e tru g  sein  A nteil 1963 
27“/o, w äh rend  e r 1950 noch bei 38®/o gelegen  hatte . 
D er sta rk e  W irtschaftsaufschw ung der w estdeutschen 
W irtschaft se it A nfang der 50er Ja h re  schlägt sich 
deutlich in  der S tellung der B undesrepublik  als zw eit­
g röß te r E nerg ieverbraucher W esteu ropas n ieder. Die 
B undesrepublik  h a t ih ren  A nte il am w esteuropäischen  
E nergieverbrauch von 1950 bis 1963 von  22"/o auf 24“/o 
ausw eiten  können. Ebenso ha t F rankreich  se inen  A n­
te il im selben  Z eitraum  von  14“/o auf 15“/o geste igert 
und  dam it seinen  d ritten  Platz im w esteuropäischen 
E nergieverbrauch behaup ten  können. A uf den  v ie rten  
Platz, den  1950 die B enelux-Länder einnahm en, haben  
sich die A lpenländer Italien, Ö sterreich  und die Schweiz 
m it einem  A nteil von  13Vo vorgeschoben. Das sta rk e  
A nw achsen ih res A nteils von  7“/o auf 13Vo is t auf den 
beträchtlichen A nstieg  des italienischen E nerg iever­
brauchs zurückzuführen. Die B enelux-L änder w eisen 
dagegen  einen  s tagn ierenden  A nteil von  9“/o auf und 
nehm en dam it den  fünften  Platz ein. A n sed is te r  S telle 
s teh t nach w ie v o r S kandinavien  (Schweden, N orw egen 
und D änem ark), das seinen  A nte il von  7“/o auf 8“/o 
erhöhte, gefolgt von  der Iberischen H alb insel (Spanien 
und  Portugal), d ie ih ren  A nteil ebenfalls ausw eiten  
konnte , und zw ar von  3Vo auf 4®/o. In  d iesen  A n te ils­
verschiebungen  kom m t e ine 'E nerg ieverb rauchsen t­
w icklung zum  A usdruck, die en tsprechend den  h e te ro ­
genen  W irtscha ftsstruk tu ren  in  den  einzelnen  R egio­
nen  seh r d ifferenziert verlau fen  ist. Legt m an den  An-

Zuwadisraten des Primärenergieverbrauchs
1953 b is  1963 p . a. in  "/o

1) D ie d e r  U n te rsu ch u n g  z u g ru n d e  g e le g te n  P r im ä re n e rg ie v e r-  
b ra u d isz a h le n  w u rd e n  au s  d e n  „Basic S ta t is tic s  o f E nergy" d e r 
OEEC/OECD, P aris , 1959 b is  1965 e rrec h n e t.

I. K e rn reg io n
G ro ß b rita n n ie n
B elg ien
B u n d esrep u b lik  
F ra n k re id i 

II . K an d reg io n e n
(a) S k an d in a v ie n  

S d iw ed en  
N o rw e g en  
D än em ark

(b) A lp e n lä n d e r  
Ö s te r re id i 
S d iw eiz  
I ta lie n

(c) Ib e r isd ie  H a lb in se l 
S p an ien  
P o rtu g a l

"Ce

1,4
4.0
5.0 
5,3

6.3
6.3 
6,5

6.7 
8,0

11,9

6,0
7.7
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stieg  des P rim ärenerg ieverb rauchs in  der Z ehn jah res­
perio d e  1953 b is 1963 zugrunde, bilden sich zw ei Län­
derg ruppen , deren  e rs te  m it d e r w esteuropäischen 
K ern reg ion  identisch ist, w äh rend  sich in der zw eiten  
d ie  nö rd lichen  und  südlichen R andländer zusam m en­
finden. Sow ohl in  d e r K ernreg ion  als auch in  den  
R and reg ionen  w eist jew eils  e ine V olksw irtschaft e ine 
E ntw icklung auf, d ie  vom  G ruppendurdischnitt ex trem  
abw eicht: G roßb ritann ien  in  der Kernregion und  I ta ­
lien  in  d e r G ruppe der R andländer.

O ffenbar b e s te h t zw ischen dem  Tempo des E nerg ie­
verbrauchszuw achses und  dem  Entw icklungsstand der 
e inze lnen  V olksw irtschaften  eine enge Beziehung. D er 
E n tw ick lungsstand  e in e r V olks w irtsdiaft, d er a llg e ­
m ein  nach dem  Pro-Kopf-Volkseinkom m en gem essen  
w ird , läß t sich in  energiew irtschaftlicher B etrachtung 
durch d ie  M eßziffer der E nerg ieverbrauchsin tensität 
(E nerg ieverb rauch  p ro  Kopf der Bevölkerung in  t 
SKE =  e) ausdrücken . Ein Vergleich zw ischen der 
durchschnittlichen Energieverbrauchszuw achsrate (rce) 
und  der durchschnittlichen E nergieverhrauchsin tensität 
fü r den  b e trach te ten  Z eitraum  1953 bis 1963 zeigt, daß in 
e in e r R eihe  v o n  L ändern  in d e r Tat e ine  n ied rige  
(hohe) E nerg ieverbrauchszuw achsrate  mit e iner g ro ­
ßen  (kleinen) E nerg ieverbrauchsin tensitä t k o rre lie rt 
ist.

K o rre la tio n  v o n  E nerg ieverbrauchszuw adisrate 
un d  E nergieverbrauchsin tensitäl

"C e e
G ro ß b r ita n n ie n 1,4 5,1
B e lg ien 4,0 4,3
B u n d e s re p u b lik 5,0 3,8
F ra n k re ic h 5,3 2,8
Ö ste r re ic h 6,7 2,1
I ta lie n 11,9 1.4

U SA
W e s te u ro p a
J a p a n

^Ce
3,0
4,6
9,2

8.4 
2,9
1.4

den könnten. Es m üssen w eitere  D aten über d ie ge­
sam tw irtschaftliche Entw icklung in die A naly se  ein- 
gehen, bevor R ichtung und  Tem po des E nerg iever­
brauchszuwachses e rm itte lt w erden  könnten . Mason^) 
h a t zu zeigen versucht, daß zw ischen der E nerg iever­
brauchsin tensitä t und  dem  E ntw icklungsstand einer 
V olksw irtschaft (Pro-Kopf-Volkseinkom m en) e ine re la ­
tiv  enge K orrelation  besteh t. Sie findet ih ren  A us­
druck in den unterschiedlichen E nerg ieverbrauchselasti­
zitäten. Legt m an die durchschnittlichen kum ulativen  
Zuw achsraten des P rim ärenerg ieverbrauchs und  des 
rea len  B ru ttosozialprodukts (zu P reisen  von  1954) zu­
grunde, ergeben sich für die V olksw irtschaften  der K ern­
region, Skandinaviens und  der A lpenreg ion  w ährend  
der Z ehn-Jahresperiode von  1951 b is 1961‘) folgende 
E nergieverbrauchselastiz itä ten  (E e ):

E nerg ieverbrauchselasliz itä ten
1951/1961

Ee
I. K ern reg io n

G ro ß b rita n n ie n 0,3
B u n d es rep u b lik 0,5
F ran k re ich 0,6
B elg ien 0,8

II. R an d re g io n en
(a) S k an d in a v ie n

Schw eden 1.2
D änem ark 1,3
N o rw e g en 1.6

(b) A lp e n lä n d e r
Ö ste rre ich 0.9
Schw eiz 1,2
Ita lie n 1,7

D iese B eziehung  tr it t  noch s tä rk e r  hervor, w enn  W ir t­
schaftsräum e un tersch ied licher Entw icklungsstufe m it 
g rö ß ere r geograph ischer A usdehnung betrach tet w e r­
den. Bei e inem  V erg leich  W esteu ropas mit den be iden  
w e ite ren  O EC D -R egionen USA und Japan  e rgeben  
sich fü r rce und  e  w äh ren d  der betrachteten Periode 
fo lgende W erte :

Die n eg a tiv e  K o rre la tio n  zw ischen E nergieverbrauchs­
zuw achs und  E nerg ieverb rauchsin tensitä t is t jedoch für 
e in  e inze lnes L and b e trach te t nicht so stark , als daß 
a lle in  aus dem  N iv eau  des Pro-Kopf-Energiever- 
brauchs e in e r V o lksw irtschaft A ussagen über ih re  zu­
künftige E nergiebedarfsentw icklung^) abgele ite t w er-

Ein Vergleich d ieser K oeffizienten b e s tä tig t die A us­
sage von M ason, daß die E nerg ieverbrauchselastiz i­
tä ten  dahin tend ieren , in  hoch industria lisierten  V olks­
w irtschaften k le iner als 1, in  w en iger industria lisierten  
V olksw irtschaften g rößer als 1 zu sein. G eben die 
E nergieverbrauchselastiz itä ten  einen  H inw eis auf die 
H öhe des E nergieverbrauchszuw achses in  A bhängig­
k e it vom  W irtschaftsw achstum , is t dam it noch nichts 
über die V eränderung  in  der q u a lita tiv en  Zusam m en­
setzung des E nergiebedarfs ausgesag t, die nicht ohne 
Einfluß auf sein  W achstum stem po ist.

DIE KOHLE- UND KOHLENWASSERSTOFFSCHERE

Im gesam ten w esteuropäischen  W irtschaftsraum  ist 
der A nteil der festen  E nerg ie träger S teinkohle  und 
Braunkohle am  P rim ärenerg ieverbrauch  von  1950 bis 
1963 von 79,6®/o auf 49,6“/o zurückgegangen, w ährend

2) D as tr i f f t in s b e s o n d e re  fü r  d ie  „W asse rk ra f tlä n d e r"  N o rw e g en , 
S chw eden  u n d  S ciiw eiz zu , d ie  a u f  G ru n d  eines ü b e rd u rch sch n itt­
lich h o h e n  W a s s e rk ra f t -E le k tr iz i tä ts v e rb ra u c h s  e ine  h o h e  E n e rg ie ­
v e rb ra u c h s in te n s itä t  a u fw e is e n  u n d  d en n o c h  einen s ta rk e n  E n e rg ie ­
v erb rau ch szu w ach s  h a b e n ; e r fa h ru n g s g e m ä ß  en tw ickelt sich  d e r  
E le k tr iz itä ts v e rb ra u c h  nach  e in e m  a u to n o m e n  E n tw ick lu n g s tre n d , 
d e r  u n a b h ä n g ig  v o m  W ir ts c h a f ts w a c h s tu m  verläu ft; s ie h e  h ie rz u  
R. R e  g  u  1 : A llg e m e in e  Z ie le , P la n u n g  u n d  W a ch stu m sp o litik  in  
d e n  E u ro p ä isch en  G e m e in sch a fte n . In :  P la n u n g  I, H rsg g . v . J o se p h  
H . K a i s e r ,  B ad en -B ad en  1965, S. 266.

3) E. S. M a s o n  : E conom ic g ro w th  an d  e n e rg y  co n su m p tio n . In : 
T h e  Econom ics o f N u c le a r  P o w e r (P rog ress  in  N u c le a r  E nergy , 
S e rie s  V III), V ol. 1, L ondon  1956, S. 56 ff.
4) F ü r d ie  w es teu ro p ä isc h e n  V o lk sw ir tsc h a fte n  lie g e n  au f e in  e in ­
h eitliches  P re is -B a s is ja h r  u m g e rech n e te  u n d  d a m it v e rg le ic h b a re  
Z a h len  d es  r e a le n  B ru tto so z ia lp ro d u k ts  v o n  1950 b is  1961 v o r  
(B ru tto so z ia lp ro d u k t zu  M a rk tp re is e n , in  P re ise n  v o n  1954). S ieh e  
OECD: S ta tis tic s  of N a tio n a l A c co u n ts  1950— 1961, P a ris  1964. A ls 
B as is ja h r  w u rd e  h ie r  1951 g ew äh lt, w e il d e r  w e s teu ro p ä isc h e  
E n e rg iev erb ra u ch  1950 durch  d ie  w irtsch a ftlich e  S ta g n a tio n  d es  
e rs te n  H a lb ja h re s  in  n e g a t iv e r  R ich tung  s ta rk  b e e in f lu ß t w ar? 
s ie h e  V . P a r e t t i ,  C.  B l o c h :  E n e rg ie  u n d  w irtsch a ftlich es  
W achstum , F re ib u rg  1964, S . 27.
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sich im  selben  Z eitraum  der A n te il der E nerg ie träger 
aus dem  K ohlenw asserstoffbereich  M ineralö l und 
N atu rgas von  13,3“/o auf 40,8”/o erhöhte . D er A nteil der 
W asserk raft s tieg  von  7 ,l“/o auf 9,6Vo. Die In tensitä t 
d ieses Substitu tionsprozesses w eist na turgem äß zw i­
schen den  kohlereichen  K erngebieten  und  den koh le­
arm en R andgebieten  W esteuropas U nterschiede auf. 
M it H ilfe der K ohle-K ohlenw asserstoffschere (K-KWSt- 
Schere)®) is t d iese unterschiedliche Entw icklung ü b e r­
sichtlich darstellbar. Danach kom m t in  den  kohlearm en 
R andregionen im N orden  und  Süden, in  Skandinav ien  
und  in  den A lpenländern , die K-KW St-Schere schon 
A nfang der 50er Ja h re  zum Schnitt, w äh rend  sie für 
die K ernregion nach A blauf des betrach te ten  Z eitraum s 
noch geöffnet b leib t. D ie U ntersuchung der einzelnen 
Länder erg ib t fü r den  skandinavischen Raum, daß der 
Schnittpunkt in  N orw egen  schon v o r 1950 lag, in 
Schweden 1953 und  in  D änem ark 1957. Die K-KWSt- 
Schere der skandinavischen Länder sow ie der Schweiz 
lieg t im  u n te ren  Teil des Prozent-D iagram m s, w as auf 
den  erheblichen A nte il von  W asse rk ra ft am P rim är­
energ ieverbrauch  d ieser Länder zurückzuführen ist. 
In Ita lien  erreichte d ie K-KW St-Schere ih ren  Schnitt­
punk t 1953, in  der Schweiz 1955. Die H inw endung der 
E nerg ieverbraucher zu den  E nerg ie trägern  des K ohlen­
w asserstoffbereichs h a t sow ohl technologische als auch 
ökonom ische G ründe. E inerseits w äre  in  m anchen 
W irtschaftssek toren  die D urchsetzung n eu er technischer 
P roduk tionsverfah ren  ohne eine S ubstitu tion  des h e r­
köm m lichen E nerg ie trägers K ohle durch die in v ie le r 
H insicht effizienteren  E nerg ie träger des K ohlenw asser­
stoffbereichs gar nicht möglich gew esen. A ndererse its  
is t es e ine Folge des ökonom ischen V erhaltens der 
E nerg ieverbraucher in  Industrie , G ew erbe und  H aus­
halt, daß sich d ie Entscheidungen bei der W ah l der 
H nergiearten grundsätzlich am  Prinzip des kostengün ­
stigsten  M itte leinsatzes o rien tieren . A uf d iese W eise 
konn ten  sich —  w o die B edingung der fre ien  V er­
braucherw ahl gegeben  w ar —  die natürlichen  W e tt­
bew erbsvo rte ile  des M ineralö ls gegenüber dem  so­
w ohl in m engenm äßiger als auch in  p reislicher H in­
sicht w enig  flexiblen w esteuropäischen  S teinkoh len ­
angebots w ährend  d e r be trach te ten  P eriode deutlich 
durchsetzen.

Die m it H ilfe der K-KW St-Schere gegebene Ü bersicht 
über die Entw icklung der q u a lita tiv en  Zusam m en­
setzung  des E nergieverbrauchs in  den w esteu ro ­
päischen V olksw irtschaften  m acht deutlich, daß zw ar 
U nterschiede in  der In ten sitä t des energ iew irtschaft­
lichen S truk tu rw andels bestehen , die sich aus den 
na tu rgegebenen  A usgangslagen  der einzelnen  Länder 
hinsichtlich ih re r A ussta ttu n g  m it heim ischen E nergie­
träg e rn  ableiten , daß d ieser S truk tu rw andel aber, der 
sich im  B eobachtungszeitraum  vollzog und  v o rerst 
w eiterh in  vo llziehen  w ird, in  a llen  Ländern  ausnahm s­
los in  die gleiche R ichtung w eist.

DER ENERGIEWIRTSCHAPTLICHE 
RATIONALISIERUNGS-KOEFFIZIENT

Die A bleitung  der E nerg ieverb rauchselastiz itä ten  h a t 
gezeigt, daß über die A rt der funk tionalen  A bhängig­
k e it des E nergiebedarfszuw achses vom  W irtschafts­
w achstum  eine grundsätzliche A ussage gem acht w er­
den kann: M it ste igendem  Industria lisierungsgrad  
flacht die langfris tige E nergieverbrauchszuw achsrate 
ab, so daß die E nerg ieverb rauchselastiz itä t m it zuneh­
m endem  R eifegrad der V olksw irtschaft dah in  tend iert, 
k le in e r als 1 zu sein. D iese gegenüber dem  gesam t­
w irtschaftlichen W achstum  v erh a lten e  S teigerung  des 
Energieverbrauchs is t im  w esentlichen auf den tech­
nischen Fortschritt beim  E nergieeinsatz  auf den v e r­
schiedenen Stufen der U m w andlung und  N utzung  zu­
rückzuführen. D er technische Fortschritt im E nerg ie­
einsatz findet seinen  A usdruck in  einem  ko n tin u ie r­
lichen Rückgang des spezifischen Energieverbrauchs. 
D er spezifische E nergieverbrauch ist eine Input-O utput- 
Relation, bei der der g lobale /sek to ra le  E nerg iever­
brauch und  das g loba le /sek to ra le  P roduktionsergebnis 
in  einem  bestim m ten  Z eitpunk t zueinander ins V er­
hä ltn is  gesetzt w erden . Durch den V ergleich der spezi­
fischen E nerg ieverbrauchsw erte  zw eier Z eitpunkte 
w ird  (in ®/o) das A usm aß erm itte lt, in dem  sich der 
spezifische E nergieverbrauch  in  der betrach te ten  
Periode v e rän d e rt hat. D er Koeffizient, d er d iese V er­
änderung  ausdrückt, ist der energiew irtschaftliche Ra­
tionalisierungs-K oeffizient (Re)- Er faßt die — aus dem 
technischen Fortschritt des E nergieeinsatzes re su ltie ­
renden  — W irkungen  zusam m en, die sich in  e iner 
D rosselung des W achstum stem pos des E nerg iever­
brauchs n iederschlagen. Im U nterschied zu dem  all­
gem einen R ationalisierungseffekt, d er sich aus der 
Definition der S te igerung  der E nergieverbrauchs­
in ten sitä t erg ib t, is t d er energiew irtschaftliche R atio­
nalisierungs-K oeffizient e rs t in  einem  S tadium  d e r In­
dustria lis ierung  nachw eisbar, in  dem  der technische 
Fortschritt d e r E nergieum w andlung und  -V erwendung 
e ine Senkung des spezifischen E nergieverbrauchs h e r­
beiführt. Die energiew irtschaftliche „R ationalisierungs­
schw elle" is t dem nach e rs t dann erreicht, w enn  bei 
s te igender E nerg ieverb rauchsin tensitä t der spezifische 
E nergieverbrauch von  e iner re la tiv en  S teigerung  in 
eine re la tiv e  A bnahm e übergeh t. Das k an n  am  Beispiel 
der unterschiedlichen energiew irtschaftlichen Entwick­
lung der V olksw irtschaften  G roßbritanniens und  Ita ­
liens gezeigt w erden, die in der Periode von  1951 bis 
1961 beide eine ste igende E nerg ieverb rauchsin tensitä t 
aufw eisen.

Energieverbrauchsintensität

j ®1951 01961 Re (1961/1951)

G ro ß b rita n n ie n 4,9 5,1 -r  16,4
I ta lie n 0,7 1,6 — 45,4

5) D ie K -K W S t-S d ie re  i s t  d ie  G e g e n ü b e rs te llu n g  d e r  Z e itre ih e n  
d e r a n te ilm äß ig e n  E n tw idclung  a) d e r  K oh le  u n d  b) d e r  au s  dem  
K o h le n w a sse rs to ffb e re id i s tam m en d e n  E n e rg ie trä g e r  (M inera lö l 
u n d  N a tu rg as) am  P r im ä re n e rg ie v e rb ra u d i e in e r  V o lk s w ir ts d ia f t .

G roßbritannien , dessen  in  der A usgangslage bere its  
große E nerg ieverb rauchsin tensitä t in  der nachfolgen­
den  Z ehn-Jahres-Periode n u r eine schwache S teige­
rung  erfährt, erz ie lt in  diesem  Z eitraum  eine Senkung
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des spezifischen E nergieverbrauchs, d ie sicäi in dem  
energie-w irtschaftlichen R ationalisierungs-K oeffizienten 
von  +  16,4 n iedersch läg t. Ita lien , dessen  in  der A us­
gangslage  ex trem  n ied rige  E nergieverbrauchsin tensitä t 
in  der nachfolgenden Z ehn-Jahres-P eriode  eine m ehr 
a ls  hund ertp ro zen tig e  S te igerung  erfäh rt, h a t am Ende 
d ieses Z eitraum s den  A bstand  im  Pro-Kopf-Verbrauch 
g eg en ü b er dem  hoch industria lisierten  G roßbritannien 
kau m  v e rr in g e rn  können; d e r s ta rk  ansteigende spe­
zifische E nerg ieverb rauch  kom m t im negativen  W ert 
des R ationalisierungs-K oeffiz ien ten  von  — 45,4 zum  
A usdruck: Ita lien  is t vom  E in tritt in  d ie energiew irt- 
schaftliche R ationalisierungsphase  noch w eit entfernt. 
D a d ie  e rre ich te  In ten sitä t des E nergieverbrauchs e ine  
D ete rm inan te  d e r E nerg ieverb rauchselastiz itä t ist, b e ­
s teh t zw ischen d ie se r un d  dem  energiew irtschaftlichen 
R ationalisierungs-K oeffiz ien ten  eine enge Beziehung: 
Es tre te n  d ie  V olksw irtschaften  in  d ie energiew irt- 
schaftliche R ationalisierungsphase  ein, deren lan g ­
fristige  E nerg ieverb rauchse lastiz itä t k le in e r als 1 ist; 
so lange  d ie  lang fris tige  E nergieverbrauchselastizität 
ü b e r 1 lieg t, is t d e r R ationalisierungs-K oeffizient nega­
tiv  u n d  som it d ie  energiew irtschaftliche „Rationalisie­
rungsschw elle" noch nicht überschritten . Da im energie­
w irtschaftlichen  R ationalisierungs-K oeffizienten seh r 
kom plexe  R ationa lisie rungsw irkungen  zusam m enge­
faß t sind, k ö n n en  V olksw irtschaften , die denselben 
W e rt fü r Eg ausw eisen , unterschiedliche W erte für 
R e haben . D iese K om plex itä t des energiew irtschaft­
lichen R ationalisierungs-K oeffizien ten  erg ib t sich d a r­
aus, daß in  ihm  d ie  W irkungen

ö  sow ohl des Rückgangs des spezifischen Energiever­
brauchs in den  e inzelnen  energieverbrauchenden 
S ek to ren  (s inkende E nergiem enge je  produzierter 
E inheit)

□  als auch des zunehm enden  Ü bergangs zum Einsatz 
um gew andelter E nerg ien  an  S telle  der Prim ärener­
g ie träg e r (die U m w andlung von  Prim är- in Sekun­
dä ren e rg ie  erzeug t e inen  M ultip likatoreffekt h in ­
sichtlich des W irkungsg rades der um gew andelten 
E nergien, d e r  sich in  e in e r V erm inderung der b e ­
n ö tig ten  P rim ärenerg iem engen  niederschlägt)

zusam m engefaß t sind.

D aher m uß sich d ie  re la tiv  n ied rig ste  Elastizität des 
G esam tenerg ieverb rauchs n icht unbed ing t im relativ  
höchsten  R ationalisierungs-K oeffizien ten  niederschla­
gen, w as am  V erg le ich  d e r  Entw icklung in  der Bundes­
repub lik  u n d  in  G ro ß b ritan n ien  gezeig t w erden kann: 
O bgleich d ie  B u n desrepub lik  w äh rend  des betrachteten 
Z eitraum s e ine  h ö h e re  E g h a tte , erreichte sie einen 
deutlich s tä rk e re n  R ationa lis ie rungseffek t im Energie­
einsatz.

Energieverbrauchselastizität und 
Rationalisierungseffekt im Energieeinsatz

In  diesem  tro tz  hö h erer Eg erreich ten  g rößeren  R a­
tionalisierungseffek t dü rfte  nicht zu le tz t die zügigere 
Substitu tion  der K ohle durch die K ohlenw asserstoff­
energ ien  in  der B undesrepublik  zum  A usdruck kom ­
m en, die eine re la tiv  günstigere  Basis für die Durch­
setzung des technischen Fortschritts und dam it für 
energiew irtschaftliche R ationalisierungserfo lge in  den 
verschiedenen E nerg ieverb rauchssek to ren  bot.

DYNAMISCHER ENERGIEVERBRAUCHSZUWACHS 
BEI LIMITIERTEN EUROPÄISCHEN 

ENERGIERESSOURCEN

Bei a ller D ifferenziertheit d e r E nerg ieverbrauchsen t­
wicklung in den einzelnen  V olksw irtschaften  zeichnet 
sich für den gesam ten  w esteuropäischen  W irtschafts­
raum  in den folgenden Jah rzeh n ten  e in  dynam ischer 
V erbrauchszuw achs ab, w ie d ie  jü n g sten  Sachverstän­
digenberichte sow ohl der OECD als auch der EWG- 
Behörden zeigen®). Ein V ergleich be ider P rognosen 
läß t erkennen, daß die Z uw achsraten  fü r die Entwick­
lung sow ohl des gesam ten  E nergiebedarfs als auch 
der an se iner Deckung b e te ilig ten  innereuropäischen  
und Im port-E nergieträger a) fü r den europäischen 
OECD-Raum und  b) fü r d ie  EWG eine s ta rk e  Ä hnlich­
ke it aufw eisen:

Energieverbraudiszuwachs 
W esteuropas und der EWG *)

W e ste u ro p a EW G

C e(in) C e(iii,) C e(T ) C eiT )
1964 584 489 1.073 1965 322 274 596
1970 598 772 1.370 1970 345 398 743
1980 838 1.212 2.050 1980 500 630 1.130

r c e ( in )  r c e ( im )  ^Ce(T) ^C e(in) r c e ( im )  ^Ce(T)
1964/70 0,4 7,9 4,5 1965/70 1,4 7,7 4,5
1970/80 3,4 4,6 4,1 1970/80 3,8 4,7 4.3
1964/80 2.3 5,8 4,3 1965/80 3,0 5,7 4,4

*) Ce =  E n e rg ie v e rb ra u d i in  M ill. t  SKE? (in) =  au s  in n e r-  
e u ro p ä isd ie n  Q u e lle n ; (im) =  Im p o r te n e rg ie ; (T) =  to ta l ;  r  =  
durc£sc±inittliche k u m u la tiv e  Z u w a d is ra te  p . a. in  °/o.

Insbesondere fällt auf, daß fü r W esteu ropa  und  für 
die EWG die jährlichen  Z uw achsraten  des G esam t­
energieverbrauchs b is 1980 m it 4,3“/o bzw. 4,4Vo an­
nähernd  gleich p rognostiz iert w erden. A n diesem  Zu­
wachs sind die innereuropäischen  und die Im port- 
E nergie träger w eite rh in  in  seh r unterschiedlichem  A us­
maß beteilig t.

Bis 1970 liegen  die jäh rlichen  Z uw achsraten  der Im- 
port-E nerg ieträger be i 7,9"/o bzw. 7,7"/o, dem gegenüber 
d iejenigen der innereu ropäischen  E nerg ie träger bei 
0,4“/o bzw. l,4'’/o. H ierin  kom m t zum  A usdruck, daß es 
für die unm itte lbare  Z ukunft e in  entscheidendes D atum  
der Energieverbrauchsentw icklung b le iben  w ird, daß

Re (1961/1951) Ee

B u n d e s re p u b lik +  28,0 0,5
G ro ß b rita n n ie n +  16,4 0,3

G) In te re x e k u tiv e  A rb e itsg ru p p e  „E nerg ie"  d e r  E u ro p ä is d ie n  G e­
m einschaften : N eu e  Ü b erle g u n g e n  ü b e r  d ie  la n g fr is tig e n  en e rg ie -  
w irtschaftlic iien  A u ss ic h ten  d e r  E u ro p ä isch en  G em e inschaft. J ü n g s te  
E ntw icklung, A u ss ic h ten  fü r  1970, T e n d e n z e n  b is  1980. In : B u lle ­
tin  d e r  EGKS, L uxem burg  1966, N r. 61, S . 7 b is  68; O E C D .  
E ne rgy  C o m m ittee : .E n e rg y  P o lic y  —  P ro b lem s a n d  O b je c tiv e s" , 
P a ris  J u ly  1966.
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ih r nu r ein  begrenzt w ettbew erbsfäh iges innereu ro ­
päisches E nergieangebot gegenübersteh t. Zw ar v e r­
fügt W esteu ropa  in se iner K ernregion über große 
Steinkohlenvorkom m en, die die industrie lle  Entwick­
lung dieses Raumes m it in Gang gesetzt haben. A ber w ie 
der V erlauf der K-KW St-Schere in  den  einzelnen Län­
dern  gezeigt hat, richtet sich d ie N achfrage der E ner­
g ieverbraucher in den säm tlich m arktw irtschaftlich 
o rien tie rten  V olksw irtschaften  W esteu ropas in  ste tig  
steigendem  M aße auf die kostengünstigeren  E nergie­
träg e r des K ohlenw asserstoffbereichs M ineralö l und 
Erdgas aus, deren  V orkom m en in W esteu ropa  — 
jedenfalls b isher (d. h. auch u n te r Berücksichtigung 
der Erdgasvorkom m en in den  N iederlanden  und  vor 
der britischen Küste) — im V erhältn is zur V erbrauchs­
entw icklung als begrenzt anzusehen sind. D aher dürfte 
die aus der E nergienachfrageentw icklung en tstandene 
V erflechtung m it ex te rnen  E nerg ieanb ie tern  auch für 
die nächste Z ukunft das charakteristische M erkm al der 
energ iew irtschaftlid ien  V erso rgungsstruk tu r W est­
europas b leiben. D iese Entw icklung schlägt sich in  dem  
aus den E nergieprognosen ab le itbaren  kontinuierlichen 
Rückgang des energiew irtschaftlichen S elbstverso r­
gungsgrades be ider Räum e b is 1980 n ieder:

E nergiew irtsdiaftlicher Selbstversorgungsgrad
in  */o

j  W e ste u ro p a  ' EW G

1964 54,4 54,0
1970 43,6 46,4
1980 40,9 44,2

D abei is t bedeutsam , daß s id i in  zunehm ender Lang­
fristigkeit der B etrachtung das Tem po des Rückgangs 
des en e rg iew irtsd ia ftlid ien  S elbstversorgungsgrades 
verlangsam t, d. h. daß etw a ab M itte der 70er Ja h re  
die Z uw achsraten  der am G esam tenerg ieverbrauch  b e ­
te ilig ten  N etto-E nergieim porte re la tiv  geringer w er­

den. H ierin  kom m t der Einfluß der zu je n e r  Z eit an 
B edeutung gew innenden  A tom energ ie  zum A usdruck, 
d ie im V erein  m it einem  steigenden  innereuropäischen  
E rdgasangebot einem  w eite ren  A bsinken  des energie- 
w irtschaftlichen S elbs tversorgungsgrades en tgegen ­
w irken  dürfte.

Sowohl für die unm itte lbare  als auch für die fernere 
Z ukunft ze id ine t sich dam it im m er deutlicher eine 
energ iew irtsd iaftliche V erso rgungsstruk tu r des w est­
europäischen W irtschaftsraum es ab, die sich s ta rk  von 
derjen igen  der A usgangslage zu Beginn der 50er 
Ja h re  unterscheidet. W enn  sich e in ige der großen 
w esteuropäischen  V olksw irtschaften  m it ih ren  en er­
giepolitischen K onzeptionen noch heu te  w eitgehend  
an d iesen  inzw ischen überho lten  V erso rgungsbed in ­
gungen der A usgangslage orien tieren , so daß h ie r­
durch der den  industrie llen  W achstum sprozeß m aß­
geblich tragende  P roduk tionsfak to r Energie in  w eiten  
T eilen  des In teg ra tionsraum es eine B ehinderung se i­
nes O ptim aleinsatzes erfährt, w ird o ffensid itlid i, w ie 
bedeu tsam  die bald ige D urchsetzung e iner ra tionalen , 
an  den neuen  V erso rgungsbedingungen  ausgerich te­
ten  gem einsam en eu ropä isd ien  E nerg iepolitik  ist. D a­
bei dürften  die C hancen der D urchsetzung e iner ko ­
o rd in ie rten  E nerg iepolitik  m it der In tensiv ie rung  des 
energ iew irtsd iaftlichen  S truk tu rw andels größer w er­
den. D enn auf dem  H in terg rund  des dynam ischen 
E nergieverbrauchszuw achses dürfte die in  der A us­
gangslage fü r die energiepolitischen  In te ressengegen ­
sätze p rägend  gew esene D ifferenzierung nach koh le­
reichen K ern- und  kohlearm en  R andländern  den zu­
nehm end an  G ewicht gew innenden, e ine g leid igerid i- 
te te  In te ressen lage  im plizierenden und  daher gem ein­
schaftlich zu lösenden Problem en w eichen: der V er­
flechtung des w esteuropäischen  W irtschaftsraum es 
m it ex te rn en  A nb ie tern  von  K oh lenw asserstoffener­
g ien  und  dem  A usbau  eines zunehm end auf A tom ­
energ ie  basie renden  kon tinen ta len  V erbundsystem s.
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